
Umgestaltung des Bahnhofsplatzes in Dinslaken
Ergebnisse des Realisierungswettbewerbs

Die Preisträger.

1. Preis
Planorama Landschaftsarchitektur 
Maik Böhmer, Berlin, mit Hoffmann- 
Leichter Ingenieurgesellschaft mbH, 
Berlin, und Herbert Hussmann Architek-
ten, Berlin

2. Preis
club L94 Landschaftsarchitekten GmbH, 
Köln, mit netzwerkarchitekten GmbH, 
Darmstadt, und Grontmij GmbH, Bonn

1. Anerkennung
Wilk Salinas GbR, Berlin, mit Frommeyer 
& Kaufmann Bau Ingenieure Partnerge-
sellschaft, Hoppegarten, und JPAM Ar-
chitecture & Design, Barcelona, und 
JUCA architektur + landschaftsarchitek-
tur, Berlin

2. Anerkennung
Horeis + Blatt Partnerschaft BDLA, Bre-
men, mit BPR Bernd F. Künne & Partner 
mbB, Bremen 

Die Umsetzung. Anfang 2016 wird in 
sogenannten Verhandlungsgesprächen 
mit den beiden Preisträgern entschieden, 
mit welchen Büros auf der Grundlage der 
Wettbewerbsergebnisse weiter an der Pla-
nung gearbeitet wird. Ziel ist es bis Ende 
2016 einen Entwurf für die Beantragung 
von Fördermitteln vorliegen zu haben. Im 
weiteren Planungsprozess werden selbst-
verständlich die interessierte Öffentlich-
keit sowie die Anlieger beteiligt.

1. Preis

2. Preis

Juni 2015
Anwohner-
gespräch

Dez. 2015
Preisgerichts-
sitzung

2016
Konkretisierung
der Entwürfe

2017
Förderantrag-
stellung

2018
voraussichtl. Bau-
beginn Mitte 2018

Sept. - Nov. 2015
Wettbewerbs-
bearbeitung
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Die Aufgabe. Als wichtiger Eingangs- 
und Ankunftsbereich zur Innenstadt ha-
ben Bahnhof und Bahnhofsplatz ent-
scheidende Bedeutung für die Innenstadt. 
Hier befindet sich auch der städtische 
ÖPNV-Knotenpunkt: Der Bahnhof ist mit 
ca. 6.000 Reisenden pro Tag nicht nur 
der am meisten frequentierte DB-Halte-
punkt des Niederrheins, der Bahnhofs-
platz ist zudem auch Wendepunkt der 
Straßenbahn, zentraler Busbahnhof und 
Fahrradabstellplatz der Stadt.

Allerdings entspricht der Bahnhofsbe-
reich nicht mehr den heutigen Anfor-
derungen: Er weist erhebliche städte-
bauliche, funktionale und gestalterische 
Mängel auf und ist nicht barrierefrei ge-
staltet. Zudem wirkt er durch die ver-
schiedenen Nutzungen unübersichtlich 
und hat nur geringe Aufenthaltsquali-
tät. Ziel der Umgestaltung ist neben der 
Verbesserung der Funktionalität und der 
Gestaltung auch eine bessere Anbindung 
an die Innenstadt.

Der Wettbewerb. Für die Umgestal-
tung des Bahnhofsbereichs mit Bahn-
hofsplatz und nördlicher Bahnstraße hat 
die Stadt Dinslaken daher einen nichtof-
fenen städtebaulich-freiraumplanerischen 
Realisierungswettbewerb ausgelobt, an 
dem Teams aus Landschaftsarchitekten, 
Stadtplanern, Architekten und Verkehr-
splanern teilnahmen.

Am 14. Dezember 2015 prämierte das 
Preisgericht unter dem Vorsitz des Duis-
burger Landschaftsarchitekten Christian 
Jürgensmann den Entwurf der Berliner 
Büros Planorama, Hoffmann-Leichter In-
genieurgesellschaft mbH und Herbert 

Nach den neugestalteten Plätzen Am Neutor und Neutorplatz liegt nun der Fokus auf dem Bahnhofsplatz.

Der Bahnhofsplatz als Baustein 
der Innenstadtentwicklung. Die 
Umgestaltung des Bahnhofsbereichs ist 
Teil der fortdauernden Entwicklung der 
Innenstadt von Dinslaken. Dinslakens 
Innenstadt ist kein solitäres Stadtzent-
rum, sondern besteht aus mehreren 
Quartieren unterschiedlicher Prägung 
und Funktionen. Dieses Merkmal findet 
sich im Leitbild der „multifunktionalen 
Innenstadt“ wieder:

33 Der Bahnhofsbereich bildet als zen
traler ÖPNV-Knotenpunkt das Entrée 
in die Innenstadt und versinnbild-
licht das Ankommen und die Mobi-
lität.
33 Die Altstadt ist der Ursprung der 

Stadt. Auf ihrem historischen Stadt-
grundriss findet sich ein großes An-
gebot an Kultur- und Gastronomie
einrichtungen. Sie steht für Heimat, 
Kultur und Tradition. 
33 Die Neustadt mit der Fußgängerzone 

Neustraße, dem umgestalteten Neu-
torplatz und der angrenzenden Neu-
tor Galerie ist das Handels-, Gastro-
nomie- und Dienstleistungszentrum 
der Innenstadt und symbolisiert die 
Werte modern und Lifestyle.
33 Im gesamten Programmgebiet wer-

den diese drei Quartiere durch inner-
städtisches Wohnen ergänzt.

Hussmann Architekten mit dem ersten 
Preis. Von insgesamt dreizehn einge-
reichten Arbeiten erfüllte er am besten 
die hohen Anforderungen an die Gestal-
tung des Platzes als neues Entree zur In-
nenstadt und an die reibungslosen Ab-
läufe der verschiedenen Verkehrsmittel. 

Der Entwurf der Berliner Büros sieht ei-
nen ruhigen von Bäumen eingefassten 
Platz vor, der das Preisgericht durch sei-
ne Klarheit und Ordnung überzeugen 
konnte. Auf einem „Teppich“ aus anthra-
zitfarbenem Klinker finden sich der denk-
malgeschützte Pavillon, ein Aufenthalts-
bereich mit einem neuen Brunnen sowie 
der neue Busbahnhof. Die Jury, zu der 
außer dem Stadtplaner und Verkehrsex-

perten Prof. Alexander Schmidt auch der 
Dinslakener Bürgermeister Dr. Michael 
Heidinger, der technische Dezernent Dr. 
Thomas Palotz und der Planungsaus-
schuss-Vorsitzende Stefan Buchmann ge-
hörten, beeindruckte insbesondere, dass 
„der Entwurf in allen Teilen einfach, ein-
gängig und klar definiert“ ist. 

Der zweite Preis ging an das Team club 
L94 Landschaftsarchitekten, Köln, netz-
werkarchitekten, Darmstadt, und Gront-
mij, Bonn. Der Beitrag zeichnete sich un-
ter anderem durch ein von Norden nach 
Süden verlaufendes und den gesamten 
Busbahnhof überspannendes Haltestel-
lendach aus.

Zur Aufwertung und Stärkung der In-
nenstadt hat der Rat der Stadt Dinslaken 
im Jahr 2009 ein Integriertes Stadtent-
wicklungskonzept beschlossen. Auf des-
sen Grundlage hat sich die Stadt erfolg-
reich um die Aufnahme in das Städte
bauförderungsprogramm „Aktive Stadt- 
und Ortsteilzentren“ beworben. Das 
Konzept wurde 2014 als „Innenstadt 

Dinslaken Perspektive 2020“ fortge-
schrieben. Ein wichtiger Bestandteil des 
Konzeptes ist die Aufwertung und Um-
gestaltung des Bahnhofsplatzes.

Aktuelle Informationen finden Sie unter 
www.innenstadt-dinslaken.de

Ziele der Umgestaltung sind neben der Verbesserung der Funktionalität und der Gestaltung auch eine bessere Anbindung an 
die Innenstadt.
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